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Introductio Historico-Critica Exegetica I6 Sacranı
Scripturam ad Sumn scholarum,afictore Tosepho nNton10 Lovera, Ord Min MiIss. Ap ıIn lerra S5ancta,"Theol ect. (Gnlij Praefecto -Cantorum In Basilica Hierosolymitana Sepulc,13 C Hierosolymis, Iypıs Franciscalibus, 1597, o 20

Wiıe der Verfasser uf Seite 6 bemerkt, hat En seinem Handbuche die
Werke VO'  sa } Cornely, TDDanko nd Patritii zugrunde. gelegt. Der Leser kann sich
Der bald überzeugen, dass (der utLor seın weiıtes
schaut und erfolgreich bearbeitet hat rbe?tsfeld vollkommen über-

Die ganze Arbeıiıt zerfählt In ZzWeEeI Haupttheile : Pars De atiétofitate etintegritate Ss. Librorum. Pars 11 De legitima divinorum Librorum interpretatione.Der erstere behandelt in Capiteln: De Canone De Canone IN.
De libris apocryphis utrıusque cum append..: de lıbrıs deperditis utriusqueDe auctoritate el integritate textuum. primogeniorum versionum antiquarum.Der andere Theil handelt 1n zwei Capiteln S  ber: 1.: Sensus:. De .  prin-CID1S exegeticıs 'aC regulis interpretationis. Dann folgt eın Appendix exhibens Slibrorum ef argumenta, 207 324 Die alten, jüdischen Quellenhätten WIT gerne etwas ausgiebiger benützt gesehen, ‚ sowohl ın . Bezug auf denCanon u1s auf den NSUS hist, Erörterung), ‚obwohl WITr sehr gut X;Vié$€[l‚ 4ass

auch ın SE seren Werken diese Punkte olt ur leicht berührt werden. Die
Hebrä en ıs ZUr Zeit Christi die att gewollten Besitzer, UÄräger,Hüte Exegeten der hl Bücher. Ohne NMischna , gäbe 65 keine (Gremara, hne
M raschim gäbe es Kaum ıne Miıschna und ohne C der w'en'igstens ohne FAäbe es weder Midraschim, noch Mischna, och (remara, och Talmud, uch ın

den Artikeln ber Original-Texte hätten WIT eLwas Concreteres erwaptqp &— gegenCdie übliche Darstellungsweise. Wohin gehört denn das Capitel über MSS.
Codices, ihre Zahl iıhren Wert, ihren Vorrang, ihre Sammlungen v Wenn
nıicht in dıe Einleitung? Alle Ausgaben ruhen auf Ciesen. Die Zeugnisse der
hl Väter sind mi1t Fleisse und lobenswerter Genauigkeit zusammengestellt.Die ganze Arbeit zeigt eiıne grTOSSE Liebe Studium der h Schriften, die
sich 1n eıner wohlthuenden Wärme der Darstellungsweise kundgibt. Die Spracheist Miessend, abgerundet und leicht verständlich. In Seminarien und Lehranstalten,lateinisch . VOTgetragen wird und wo die Studien etwas drängen, ‚wird das1t Freud be:übersichtliche, kurze Handbuch sst werden CT Anhang überdie Argumente P 207 — hl Bü her 1ıst meisterhaft ausgeführt. Wirwünschen dem Herrn Verfass r eine baldige, zweite Auflage und sind überzeugt,dass er zur Ve ®lan aufnehmen wird.vollkommnung  W eines Werkes die oben erwähnten Capitel ın eine

Ka

Von demselben Verfasser. erschien ein Jahr vorBher: rcha e Bıbl‘ Epitom Hieroso|ymis, Iypis Franciscalibus, 1896 Editio Secun pIn T’beilen enthält das Werk: Pars- 1 ımentarıo!um SE hicum‚et chronologicum. Pars H. De antiquitatibus religio Pars LIL De atibu;E  X  Introductio Historico‘-Critiéza ‚et >Exegetica inlsacraz>n  Scripturam ad usum scholarum,  afictore P. Josepho  Antonio a Lovera, Ord. Min. Miss. Ap. in Terra Sancta,  S. Theol. Lect. Güäli Praefecto Cantorum in Basilica ‚Hierosolymitana SS. Sepulc.  D. N. J. C., Hierosolymis, Typis Franciscalibus, 1597 89 . pp.3306  Wie ‘der Verfasser. auf Seite 6 bemerkt, hat er seinem Handbuche .die  Werke von Cornely, Danko und Patritii zugrunde. gelegt. Der Leser kann sich  aber bald überzeugen, dass der Autor sein weites A  8  schaut und erfolgreich bearbeitet hat.  S  rbe?tsfeld vollkor’nmtf:il_ über-  Die ganze Arbeit zerfällt in zwei Haupttheile: Pars I. De a’üétc»'fitafe et  integritate Ss. Librorum, Pars 1II. De legitima divinorum Librorum interpretatione.  Der erstere behandelt in 4 Capiteln: ‚ 1I. De Canone V. T. 2. De Canone N. T  3: De libris apoeryphis utriusque T. (cum appc_nd„: de libris deperditis utritisque I  4- De auctoritate et integritate textuum primogeniorum et versionum antiquarum.  Der andere Theil handelt in zwei Capiteln über: ‘1. Sensus; 2. De prin-  cipiis exegeticis ac regulis interpretationis. Dann folgt ein Appendix exhibens SS  librorum V. et N. T, argumenta, p. 207—324. — Die alten, jüdischen Quellen  hätten wir gerne ‘etwash\'légie’bi‘g*e;rf'** benützt gesehen,  sowohl in Bezug auf den  Canon als auf den Sensus (hist. Erörterung), obwohl wir sehr gut wissen, dass  “auch i’p. gr seren. Werken diese 'Punkte oft nur. leicht berührt werden. Die  Hebrä  en  is zur Zeit Christi die von Gott gewollten Besitzer, Träger,  Hüter,  Exegeten der hl. Bücher. Ohne Mischna , gäbe es keine Gemara, ohne  M: r‚ars'c;h_imy gäbe es kaum eine Mischna und ohne *  35 oder wenigstens ohne rala  äbe es weder Midraschim, noch Mischna, noch  Gemara, noch Talmud. Auch in  — den Artikeln über Original-Texte hätten wir etwas Concreteres erwartet — gegen  &  _ die übliche Darstellungsweise. Wohin gehört denn z. B. das Capitel über. MSS.  Codices, ihre Zahl, ihren Wert, ihren Vorrang, ihre Sammlungen u. s. w., wenn  nicht in die Einleitung? Alle Ausgaben ruhen auf diesen. Die Zeugnisse der  M  hl, Väter sind mit grossem Fleisse und lobenswerter Genauigkeit zusammengestellt.  Die ganze Arbeit zeigt eine grosse Liebe zum Studium der hl. Schriften, die  sich in einer wohlthuenden Wärme der Darstellungsweise kundgibt.‚“D’ieSpré.ch"e  ist fliessend, abgerund  et und leicht verständlich. In Seminarien und Lehranstalten,  wo. lateinisch. vor.  ®  getragen wird  G  und wo die Studien etwas drängen, wird das  it Freuden bes  6  übersichtliche, kurze .H{ä(idbüäayl]x ;  isst werden. Der Anhang über  _ die Argumente (p. 207—  d  hl. Bücher ist meisterhaft ausgeführt. Wir  )  _wünschen dem Herrn Verfasser keuie;  }  baldige, zweite Auflage und sind. überzeugt,  }  dass er zur Ve  T  7  A  Plan aufnehmen wird, _  'vo1lkommn'fimä seines  Werkes die oben e1]*v7'äh;}i‘}eh ‚C_gzpi‘tel in seine  l  E  i  Von demselben Ver  fasset erschien ein ]'é„‘h? vorler: A  rcha  ogiae Biblica  "E;')itom  e. Hierosol  v  ymis, Typis Franciscalibus, 1896. Editio Secun  8°% P  In 4 Tbeilern enthält das Werk: Pars I. C  amentariolum  pographicum  ‚et chronologicum. Pars II. De antiquitatibus religio  Pars HIL De:  : zjxti*b‘u.s:  S _ politicis, IV. De antiquitatibus oeconomicis, -  N  %  “  a-htiunit  ;Da das  Buch in der Terra Santa  selbst. äuégéf%tbe et wurde‚ 'söjenthält  es in vielen Punkten,  besonders in Bezug auf-  .  O  graphie,  1e  Topographie und,  — Sitten und Bräuche, Genauigkeiten und Rectificierun  géll K  n bekannteren  Werken  R  ‚ oft vermissen. Es gibt den Studiérendi_ar;’„dé>r;‘}‘n'1_v  . St/:l‘xii‘i‘fitenz . em u1eithte_s‚  erwünschtes Hilfsmittel in die Hand.  X  X  >  i  }  S  Dr.  .  B  P, Thomas Ag } w eikert, 0  . Prof. öo‘zz__é_’géi'.$.; Anselmi, de Urbe,  * Godetraid Kubiı Les an  gif;1e5 _ de 1a civilisation moderne.  320 . 35  ‚Faris. Réfs\mx 1898. 3. Aufl,  Die vor  S  Arbeit ist der freundlichen Aufnahme seitens des Publicums  1iöl—1köhimen, wür  dig  Kurth’s reiche Kenntnisse, ‚sein sicheres kritisches Urtheil und  ‘_di'e‘.Höhé_séihésté d?'—_?spünktfe's sind 1b„e_t;1\h_r\i r}ij\'tjs'elt_«3näet3 IiFeri}#cl_’xe}r_; Elgen—  jlE  X  Introductio Historico‘-Critiéza ‚et >Exegetica inlsacraz>n  Scripturam ad usum scholarum,  afictore P. Josepho  Antonio a Lovera, Ord. Min. Miss. Ap. in Terra Sancta,  S. Theol. Lect. Güäli Praefecto Cantorum in Basilica ‚Hierosolymitana SS. Sepulc.  D. N. J. C., Hierosolymis, Typis Franciscalibus, 1597 89 . pp.3306  Wie ‘der Verfasser. auf Seite 6 bemerkt, hat er seinem Handbuche .die  Werke von Cornely, Danko und Patritii zugrunde. gelegt. Der Leser kann sich  aber bald überzeugen, dass der Autor sein weites A  8  schaut und erfolgreich bearbeitet hat.  S  rbe?tsfeld vollkor’nmtf:il_ über-  Die ganze Arbeit zerfällt in zwei Haupttheile: Pars I. De a’üétc»'fitafe et  integritate Ss. Librorum, Pars 1II. De legitima divinorum Librorum interpretatione.  Der erstere behandelt in 4 Capiteln: ‚ 1I. De Canone V. T. 2. De Canone N. T  3: De libris apoeryphis utriusque T. (cum appc_nd„: de libris deperditis utritisque I  4- De auctoritate et integritate textuum primogeniorum et versionum antiquarum.  Der andere Theil handelt in zwei Capiteln über: ‘1. Sensus; 2. De prin-  cipiis exegeticis ac regulis interpretationis. Dann folgt ein Appendix exhibens SS  librorum V. et N. T, argumenta, p. 207—324. — Die alten, jüdischen Quellen  hätten wir gerne ‘etwash\'légie’bi‘g*e;rf'** benützt gesehen,  sowohl in Bezug auf den  Canon als auf den Sensus (hist. Erörterung), obwohl wir sehr gut wissen, dass  “auch i’p. gr seren. Werken diese 'Punkte oft nur. leicht berührt werden. Die  Hebrä  en  is zur Zeit Christi die von Gott gewollten Besitzer, Träger,  Hüter,  Exegeten der hl. Bücher. Ohne Mischna , gäbe es keine Gemara, ohne  M: r‚ars'c;h_imy gäbe es kaum eine Mischna und ohne *  35 oder wenigstens ohne rala  äbe es weder Midraschim, noch Mischna, noch  Gemara, noch Talmud. Auch in  — den Artikeln über Original-Texte hätten wir etwas Concreteres erwartet — gegen  &  _ die übliche Darstellungsweise. Wohin gehört denn z. B. das Capitel über. MSS.  Codices, ihre Zahl, ihren Wert, ihren Vorrang, ihre Sammlungen u. s. w., wenn  nicht in die Einleitung? Alle Ausgaben ruhen auf diesen. Die Zeugnisse der  M  hl, Väter sind mit grossem Fleisse und lobenswerter Genauigkeit zusammengestellt.  Die ganze Arbeit zeigt eine grosse Liebe zum Studium der hl. Schriften, die  sich in einer wohlthuenden Wärme der Darstellungsweise kundgibt.‚“D’ieSpré.ch"e  ist fliessend, abgerund  et und leicht verständlich. In Seminarien und Lehranstalten,  wo. lateinisch. vor.  ®  getragen wird  G  und wo die Studien etwas drängen, wird das  it Freuden bes  6  übersichtliche, kurze .H{ä(idbüäayl]x ;  isst werden. Der Anhang über  _ die Argumente (p. 207—  d  hl. Bücher ist meisterhaft ausgeführt. Wir  )  _wünschen dem Herrn Verfasser keuie;  }  baldige, zweite Auflage und sind. überzeugt,  }  dass er zur Ve  T  7  A  Plan aufnehmen wird, _  'vo1lkommn'fimä seines  Werkes die oben e1]*v7'äh;}i‘}eh ‚C_gzpi‘tel in seine  l  E  i  Von demselben Ver  fasset erschien ein ]'é„‘h? vorler: A  rcha  ogiae Biblica  "E;')itom  e. Hierosol  v  ymis, Typis Franciscalibus, 1896. Editio Secun  8°% P  In 4 Tbeilern enthält das Werk: Pars I. C  amentariolum  pographicum  ‚et chronologicum. Pars II. De antiquitatibus religio  Pars HIL De:  : zjxti*b‘u.s:  S _ politicis, IV. De antiquitatibus oeconomicis, -  N  %  “  a-htiunit  ;Da das  Buch in der Terra Santa  selbst. äuégéf%tbe et wurde‚ 'söjenthält  es in vielen Punkten,  besonders in Bezug auf-  .  O  graphie,  1e  Topographie und,  — Sitten und Bräuche, Genauigkeiten und Rectificierun  géll K  n bekannteren  Werken  R  ‚ oft vermissen. Es gibt den Studiérendi_ar;’„dé>r;‘}‘n'1_v  . St/:l‘xii‘i‘fitenz . em u1eithte_s‚  erwünschtes Hilfsmittel in die Hand.  X  X  >  i  }  S  Dr.  .  B  P, Thomas Ag } w eikert, 0  . Prof. öo‘zz__é_’géi'.$.; Anselmi, de Urbe,  * Godetraid Kubiı Les an  gif;1e5 _ de 1a civilisation moderne.  320 . 35  ‚Faris. Réfs\mx 1898. 3. Aufl,  Die vor  S  Arbeit ist der freundlichen Aufnahme seitens des Publicums  1iöl—1köhimen, wür  dig  Kurth’s reiche Kenntnisse, ‚sein sicheres kritisches Urtheil und  ‘_di'e‘.Höhé_séihésté d?'—_?spünktfe's sind 1b„e_t;1\h_r\i r}ij\'tjs'elt_«3näet3 IiFeri}#cl_’xe}r_; Elgen—  jlpolticıs. De antiquitatibus OeCcONnOMICIS, antiquit
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Godefroid Ku\rth. Les origines de la civilisation moderne.
20 Parıs. Retaux 1598. Aufl

Dıie Vo Arbeit ist der freundlichen Aufnahme seitens des Publicumsvollkommen. WUrdig Surth’s reiche Kantpi5$e, ‚sein sicheres kritisches Urtheil unddie Höhe seines Ge cbtspupktes S1 bei ihm mit Vselt_en}eu. literarischen Eiggn-
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schaften verknüpftt. LDer Aufor ist CIM üb erzeugungstreuer Katholik Der soclale
Kortschritt ocder dıe (Civıilısation besteht SC1IHET ADSIC. nach derjenıgen KForm

der Gesellschaft, velche iınren Mitgliedern cie grösste Gewähr Aafür bietet, ass
SIC ihr Endziel erreichen werden. Nur dje Kirche alleın vVvELIAS 1e5s den elt-
ıchen (Gesellschaften ZAL yeben, 1NCieI LG ihnen esetze vorschreibt,. welche diese

nıcht durchbrechen können und deren Befolgung füir S16 CI sichere RBürgschaft
des edeıiıhens ISt. Sie umfasst ihrer wohlthuenden Einheit al Staaten und
alle Famılıen, S16 mehr und mehr CINISCH un Famıilıe,

Stant umzuschmel!zen. JS  1e. verbirgt ihren unsterblichen (zeist unter
den vergängilichen KFormen der menschlichen Einrichtungen, S16 erhebt sich über
deren eigentliche Natur hinaus un theilt ihnen Etwas VO ihrer SISENECN Unver-
gänglichkeit mıt Diese Umwandiung der weltlichen Gesellschaft durch das chriıst-
1E Element hat SENAL acht Jahrhunderte steter unaufhörlicher Kämpfe gebraucht,
um end! 1C Z voller Greitung ZU gelangen h endlich ZUEFE Krönung Karls d.

ühren
erortert seınen ZWEI1L Bänden djese Einwirkung der Kıirche auf.

die alte romanische Welt und die Barbaren. [J)as Papstthum spielt 10 wichtige
Rolle dieser hundertjährigen Arbeıt kein Papst ber stelilt miıt SroOsSsSCrehl Ruhm
un Ansehen civilisatorische Kraft dar, als („regor der (Grosse. > gab

dıe j1enste Uiıeser Sache fast allerorten sıch_bewunderun gswürdige Bischöfe,
‚ verwendeten, bDer scheint, dass dıe Mönche diejenigen Arbeiter warch, deren
civilisatorische Thätigkeit, sich als die ergiebigste erwıesenhat Die Blätter, velche

den Menchen widmet, kommen den schönsten Capiteln dem Werke
talembert’s »die Mönch des Abendlandes« gleich. urz und UL,

ühr ns Jahrhu NS der Geschichte der christlichen miıt soviel
en vor 458 en1ig mehr wünschen übrig bleıbt.
urstıg eserT h ch ank V für OSSeTr

be esstSorgfalt gewählt bliogr hie,
FA Dom Besse

Les Sde la Compagnie de Sus Ignace et Lainez,
Par Hermanynn Müller. Parıs Fischbacher &o VE 324 D

treibt miıt Conjecturen und Insınuationen iel Missbrauch. Er sucht
35 die Absichten. der Persönlichkeiten, de‘ GL spricht, auf (‚rund ungenügender

. Indizien Zu erforschen nd hat uf diese Weise SC Buch ZUu CINCH Pamphlet
gemacht. Ich bedauere dies!

Kann mMan berage dass Nichts ausdiesen geschriebenen » Anfängen
der. Gesellschaft Jesu« zu lernen wäare>? Einige geben VOT, ZU glauben un: be

_ haupten Das re ber zZzu Wweıt
H M spricht (d historisch ren Anm d Red. Bezie ungen

zwischen Ignaz und Montserrat, _ VOIL de Einfluss des »Exercitatorium« VO
er weist auf dıie_ Cisneros auf Cdie Verfassung der » Exercitia spirituali

_ überraschenden Analogien zwischen. en Regeln der muselmann schenOrdens-
gesellschaften und den kirchlichen Satzungen der Gesellschaft hin, zeigt die
Schwierigkeiten, velche das aufmerksame Durchlesen der Geschichtsschreibe der
Gesellshaft hervorruft undstellt Thatsachen i grelles Licht, velche vielleicht
besser Schatten geblieben waren,  n VieleUebertreibungen fliessen Aaus seiNer

1 Feder, seine Auslegungen sind manchmal unannehmbar. Diese und och andere
orwürfeMUSS INnan seinem Buche machen. Nıchts desto wenıgerdürfte Derjenige,

welche SOT ältıg durchliest, sıch EZWUNSgENsehen einzugestehen, dass noch
anches Dunkel ber dem Ursprung der Gesellschaft Jesu chwebt Es liegt
Frag ahe wann., werden ndlıch dıe Jesuiten selbst e1ıne kritische

esch hres hl Gründers undder ersten Zeit ıhrer Ordensfamilie liefern?
IDie 1St lie inzıge Antwort, die uf das Buch von H VL u geben wäre.


